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Felix Kucher --- Tön‘ deutsches Lied 
 
 
10. Oktober 2010 
 
Stimmgabel ans Ohr, er hat den Ton, es ist gut, den Ton zu haben, auch wenn man ihn 
später auf der Bühne noch einmal angibt. Gleich werden sie hinaufmarschieren, dreißig 
Männer in braunen Anzügen, sie werden das Motto des Kärntner Sängerbundes singen: 
Vom Tal bis an die Gletscherwand, tön‘ deutsches Lied im Kärntnerland. Tön‘, nicht tönt. 
Kurzform von töne, coniunctivus optativus, es möge tönen, es soll erklingen.  
 
Ein Wunsch, ein Exorzismus, eine Austreibung des Slawischen, geschrieben vor hundert 
Jahren zur Volksabstimmung. Es möge tönen das deutsche Lied, dort wo slowenisch 
gesprochen wird. Es möge tönen das deutsche Lied, wo slowenisch gesungen wird.  
 
Es möge tönen das deutsche Lied, wo slowenisch gedacht wird. Niederwalzen soll das 
deutsche Lied alles Slawische, übertönen alles Nicht- Deutsche, nur eine Generation haben 
wir Zeit, diese Verirrten zurückzuführen, hat jemand 1920 gesagt, nur eine Generation, dann 
ist alles deutsch hier, vom Tal bis an die Gletscherwand. Gleich werden sie auf die Bühne 
gehen und es singen, das Motto, frontal bis an die Gletscherwand sagen sie im Scherz bei 
der Probe, das Frontal-Lied, das brauchen wir nicht zu proben, wir können es im Schlaf, das 
Radier-Lied, 1920 geschrieben, um das Slowenische auszuradieren.  
 
Der Chorleiter schaut auf die Uhr, gleich sind sie dran. Sein Nachname lautet auf –nik, er 
denkt an seinen Großvater, warum gerade jetzt sein alter Dedej, er sprach nur gebrochen 
Deutsch, Muttersprache Slowenisch, ach nein, Windisch, Slowenisch gibt es ja nur hinterm 
Loibl und schreiben hat er es ohnehin nicht können.  
 
Gleich treten sie auf, der Kammerton hallt dem Chorleiter im Ohr, gleich werden sie das 
Motto von der Bühne schmettern, vom Tal bis an die Gletscherwand, von Osten nach 
Westen, von oben bis unten, vom höchsten Gipfel bis in die tiefste Senke töne deutsches 
Lied, jeder Quadratzentimeter in diesem Land soll deutsch sein, jeder Gipfel und jede Ritze 
deutsch, jeder Winkel und jedes Loch deutsch, jeder Mensch und jede Maus in diesem Land 
deutsch.  
 
Der Chor auf der Bühne tritt ab, jetzt müssen wir rauf, deutet er seinen Sängern, 
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Notenmappe in die linke Hand, erster Tenor geht voran, Abmarsch. Wenn der Großvater das 
noch sehen könnte, aber er sieht nichts mehr, hat seinen Chorleiterenkel nicht verstanden, 
als er sagte, hör auf mit deinem Windisch, das war früher, jetzt reden wir deutsch. Zwanzig 
Jahre vor der Geburt des Chorleiterenkels hat der Großvater den Partisanen die Namen 
gesagt, die müsst ihr euch vornehmen, der Ortsgruppenführer war ganz schlimm, den müsst 
ihr mitnehmen, den Oberlehrer auch, der die Slowenenkinder mit dem Radiergummi frisiert 
hat, den Gemeindesekretär nicht zu vergessen, der die Aussiedlung organisiert hat. Die 
sollen endlich bezahlen für ihre Hitlerei, nehmt sie mit, geschieht ihnen recht. Der Großvater 
hat es den Partisanen gesagt, die müsst ihr euch vornehmen, der Großvater, der nur 
gebrochen Deutsch geredet hat. Im Pfarrhof haben sie sich versammelt, der Großvater mit 
den letzten slowenischen Bauern, der Partisanenkurier hat die Namen mitgeschrieben und 
ist dann eilig verschwunden, so wie jetzt die auftretenden Sänger aus dem Nebenraum 
verschwinden, gleich werden sie es singen, das Motto, der Großvater wird es nicht hören.  
 
Der Chorleiter setzt sich als letzter in Bewegung, fast alle stehen schon auf der Bühne, 
deutsches Lied bis an die Gletscherwand, gleich erklingt es, das Motto des Kärntner 
Sängerbundes. Des Bundes mit seinen Sängergauen und seinen Gausingen. Im Sängergau 
Unterland gibt es noch immer einige renitente Windische, nicht oft genug kann man das 
Motto hier singen, jedes Jahr ein Gausingen, jedes Woche eine deutsche Liederprobe, ein 
Sargnagel mehr vom Tal bis an die Gletscherwand, Gausingen in Dobrla ves und in 
Velikovec, Gausingen in Pliberk und in Grebinj, deutsche Liederprobe in Šmihel und in Tinje, 
deutsche Liederprobe in Šmarjeta und Borovlje.  
 
„Kärntner, sprich deutsch! Die Sprache ist Ausdruck deiner Gesinnung!“ hat der Großvater 
1938 auf dem Plakat gelesen, das der Ortsgruppenleiter an der Dorflinde mit Reißzwecken 
befestigt hat. Er hat bis in die Nacht gewartet und es dann heruntergerissen.  
 
Den Oberlehrer müsst ihr mitnehmen, das ist der Schlimmste von allen, hat der Großvater 
dem Partisanenkommissar sieben Jahre später gesagt, der hat die Kinder mit dem 
Radiergummi frisiert, wenn sie unaufmerksam waren und geohrfeigt, wenn sie Slowenisch 
geredet haben, immer fünf Ohrfeigen, links- rechts-links-rechts-links, manche sind 
umgefallen bei der letzten. Die anderen zwei nehmt auch mit, aber der Oberlehrer war der 
Schlimmste, hat der Großvater 1945 dem Partisanenkommissar gesagt. 1938 hat der 
Oberlehrer allen Schülern ein Spezi versprochen, die einen Bruchstein mitbringen, es wird 
ein Denkmal gebaut für den Führer, ein Stein ein Spezi, wir bauen alle ein Denkmal, mitten 
im Dorf. Die Dorflinde ist schon gefällt, da kommt das Denkmal hin. Dann singen wir für den 
Führer Vom Tal bis an die Gletscherwand, tön‘ deutsches Lied im Kärntnerland, dass mir 
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keiner windisch redet, deutsches Lied in der Schule, deutsches Lied beim Denkmal, 
deutsches Lied jetzt hier im Saal.  
 
Gleich singen sie, sie stehen vollzählig auf der Bühne, wenn Großvater das sehen könnte, 
aber er ist lange tot, der Windische, der dem Partisanenkommissar die Namen gesagt hat.  
 
Der Chorleiterenkel tritt vor den Männergesangsverein und hebt die Stimmgabel.  
 
Fakten: Am 10. Oktober 1938 wurde in St. Margarethen ob Töllerberg das „Kampfmahl des 
Jauntales“ enthüllt. Es steht an der Stelle der ehemaligen Dorflinde und verherrlicht auf 
Kupferreliefs die Kärntner Volksabstimmung, den Anschluss Österreichs an das deutsche 
Reich und den Endsieg.  
 
Oberlehrer und NSDAP-Mitglied Leo Fortin, der die Errichtung des Denkmals betrieb, wurde 
im Mai 1945 von Partisanen ermordet.  
Bis heute finden am Denkmal neben den Kupferreliefs Feiern zum 10. Oktober statt.  
„Vom Tal bis an die Gletscherwand...“ ist das Motto des Kärntner Sängerbundes.  
	
  


